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Nr. 39. Sonnabend, den 14. Mai 1892.e 2 m e n e hSteuerfragen.
1. Beſitzeinkommen und Arbeitseinkommen.
Der Gedanke, das aus Vermögensbeſitz Geldkapital,

Häuſern, liegenden Gründen, Wald, Maſchinen flie
ßende Einkommen höher zu beſteuern als das Einkommen,
das aus perſönlicher Arbeit herrührt, hat keinen nennens-
werten Gegner. Jedermann findet es gerecht, daß der
Mann, der nur die Mühe hat, Koupons abzuſchneiden
oder Quittungen zu unterſchreiben, mehr für den Staat
leiſte, als der Handelsmann, Bauer, Gelehrte, Beamte,
Künſtler, überhaupt als der Arbeiter im weiteſten Sinne
Der Grund liegt nicht nur in dem Unterſchiede in den
Mühen des Erwerbes, ſondern auch darin, daß das Ein
kommen aus Kapital jeder Art bleibt, das Einkommen
aus Arbeit aber mit dem Träger der Arbeitskraft vergeht.

Nehmen wir einen Doktor und einen Apotheker, die
beide ein Einkommen von 10000 Mk. haben, und zwar
fließt das Einkommen des Apothekers zu 5000 Mk. aus
dem in der Apotheke angelegten Kapital, zu 5000 Mk.
aus ſeiner perſönlichen Thätigkeit, in der Apotheke, das
Einkommen des Arztes dagegen nur aus Honvrar ſeiner
Kranken. Beide ſparen jährlich 3000 Mk. und ſterben
nach 10 Jahren. Der Wittwe des Apothekers bleibt das
Einkommen aus dem Apothekenbeſitz, ſei es, daß ſie die
Apotheke verkauft und aus dem Erlöß 5000 Mk. Zinſen
zieht, ſei es, daß ſie die Apotheke mit einem Geſchäfts
führer gegen einen Gehalt von 5000 Mk. weiter betreibt,
und dazu noch das Einkommen aus dem erſparken Kapital
von 30000 Mk. Die Witwe des Doktors dagegen ſieht
ſich auf die Zinſen des erſparten Kapitals beſchränkt. Es
iſt klar, daß der Apotheker ſteuerfähiger war, als der Arzt.

Wie aber den Grundſatz der höheren Belaſtung des
fundierten Einkommens praktiſch durchführen Am nächſten
liegt es, dieſes Einkommen mit einem Zuſchlag zum Satze
der Einkommenſteuer zu belegen. Das ſcheint am ein
fachſten, aber es ſcheint auch nur ſo. Die größte Schwierig
keit entſteht daraus daß ſich nicht bloß Renten- Ein
kommen und Arbeits Einkommen in klarer Scheidung

gegenüber ſteben, ſondern daß zwiſchen ihnen ein ſolches
gemiſchter Art liegt. Schon in unſerem Beiſpiel war das
Einkommen des Apothekers aus Renteneinkommen (vom
Apothekenbeſitz) und aus Arbeitseinkommen (aus der
perſönlichen Thätigkeit des Apothekers) zuſammengeſetzt.
Das läßt ſich nun nicht immer ſo glatt von einander
ſondern, wie wir es vorhin der Einfachheit halber zum
Beweiſe für den Unterſchied in der Steuerfähigkeit gethan
haben. Natürlich kann nicht das ganze Einkommen des
Apothekers als fundiertes Einkommen beſteuert werden.
Ebenſo iſt es bei dem Landwirt, der ſeinen Grundbeſitz
ſelbſt bewirtſchaftet, bei dem Fabrikbeſitzer, für deſſen Ein
kommen nicht nur der Wert von Gebäuden, Maſchinen 2e.,
ſondern auch, und zwar unker Umſtänden ſehr ſtark, die
perſönliche Tüchtigkeit des Beſitzers entſcheidend ſind.

Genaue Merkmale, um in jedem Falle des ſo viel
geſtaltigen Erwerbslebens zu erſehen: So viel iſt Renten
einkommen und ſo viel i Arbeitseinkommen, laſſen ſich
für die gemiſchten Einkünfte kaum aufſtellen. Deshalb
empfiehlt es ſich zu erwägen, ob etwa auf andere mittel
bare Weiſe ſicherer und leichter, als durch unterſchiedliche
Sätze in der allgemeinen Einkommenſteuer, zu dem Ziele
gerechterer Abmeſſung der Steuerkraft, je nach den Ein
kommensquellen, zu gelangen wäre.

3 JGrueralieutenant D. v. Schwarh
Der Königliche General- Lieutenant z. D. v. Schwartz iſt

am 4. d. M. in dem hohen Alter von faſt 95 Jahren
in Koblenz entſchlafen. Mit ihm iſt wohl der älteſte
Offizier der preußiſchen Armee dahingegangen, der ſeit

1862, alſo noch volle 30 Jahre, im penſionierten Ver
hältnis gelebt hat. Friedrich Julius Albert Schwartz,
1797 in Schleſien geboren, trat als 17 jähriger Knabe
als Freiwilliger in den Befreiungskriegen 1814 im 7.
ſchleſiſchen Landwehr Infanterie Regimente ein, wurde 1816
als PortepeeFähnrich zum damaligen 31., dann zum 17.
Infanterie Regiment verſetzt, im Januar 1818 zum Se
konde- Lieutenant befördert, beſuchte von 1825— 28 die da
malige allgemeine Kriegsſchule, war von 1829 31 als
Lehrer zur 14. Diviſionsſchule kommandiert, wurde 1834
zuerſt Adjutant bei der 15. Landwehr-Brigade, dann im
März 1839 unter Beförderung zum Kapitän und unter
Verſetzung in die Adjutanktur zuerſt Adjutant beim General
Kommando des 8. Armee-Korps, dann bei dem Gouver
neur von Koblenz und 1840 bei der 15. Diviſton, am 31.
März 1846 zum Major befördert und bald darauf zum
Präſes der Examinationskommiſſion für Portepee Fähnriche
und Direktor der DiviſionsSchule ernannt. Jm März
1847 in das damalige 38. JnfantericRegiment, im März
1850 in den Generalſtab verſetzt, wurde er im Oktober
desſelben Jahres zum Chef des Generalſtabes des 2.
ArmeeKorps ernannt, am 22. März 1853 zum Oberſt
Lieutenant befördert, im November desſelben Jahres als
Chef zum Generalſtabe des 8. Armee Korps verſetzt, am 18.
Juli 1854 zum Oberſt befördert, im Februar 1857 zum

Kommandanten von Neiſſe ernannt,
Generalſtabes der Armee geſtellt, im Juni 1857 zum Kom
mandeur der 18. JnfanterieBrigade ernannt, am 22, Mai
1858 zum GeneralMajor befördert, in demſelben Jahre
in den Adelſtand erhoben und am 11. März 1862 auf
ſein Anſuchen als General Lieutenant zur Dispoſition
geſtellt.

Vermiſchtes.
-bl- Zur Warnung für alle Gewerbetreibenden

welche Geſellen und Lehrlinge beſchäftigen, tielt das „Blk.
Kreisbl.“ Folgendes mit Ein Nordheimer Bäckermeiſter
beſchäftigte 3 Wochen lang einen Geſellen und entließ ihn
am erſten Weihnachtsfeiertag. Eine Anmeldung bei der
Ortsgewerbekrankenkaſſe hatte der Meiſter verſäumt Der
Geſelle begab ſich auf die Wanderſchaft, erkrankte und wurde

in das Krankenhaus zu Halberſtadt aufgenommen, in dem
er 34 Tage krank lag. Die Krankenhausverwaltung ver
langte nun von der Ortsgewerbekrankenkaſſe zu Nordheim
die Kurkoſten zurück, zu deren Zahlung die Kaſſe verpflich
tet iſt, da der Geſelle im Bezirke der Krankenkaſſe gear
beitet hatte und ihr hätte angehören müſſen. Der Vor
ſtand der Krankenkaſſe hat jetzt den Bäckermeiſter, welcher
die wenigen Pfennige für den Betrag zur Krankenkaſſe
geſpart hat, regreßpflichtig gemacht; letzterer muß vun 85

k. Kurkoſten bezahlen und die Strafe für die Nichtanmel
dung des Geſellen obendrein.

c Zur Verhütung von Blitzſchlägen wird
aufmerkſam gemacht, daß man jetzt die Blitzableiter unter
ſuchen laſſen ſollte; eine ſorgſame Prüfung derſelben in
jedem Frühjahr durch einen gewiſſenhaften Sachverſtändigen
iſt dringend nötig, da die Blitzableiter nur dann Schutz
gewähren, wenn die Leitungsſchienen genau zuſammengefügt
ſind: ſobald die Verbindung ſchadhaft iſt und ſich Roſt
oder Moos zwiſchen die einzelnen Teile geſetzt hat, ſpringt
der Blitz leicht auf das Gebäude, das er ſchützen ſoll, ab,
und der Blitzableiter wirkt durch die Anziehungskraft ſeiner
Spitze eher nachteilig als nützlich.

i In den nun beginnen e ſommerlichen Wanderungen
durch Wald, Feld und Flur möge man ſich doch vor jeder
Verunziernung der Natur iken, wie ſolche durch Weg
werfen von Frühſtückspapier, Speiſereſten, durch mutwilliges
Zerſchlagen von Flaſchen c. entſteht. Beſonders die Wäl
der werden in dieſer achtloſen Weiſe verunſchönt. Es wird
Niemanden einfallen, in ſeinem Garten derartige unappe
titliche Ueberbleibſel achtlos beiſeite zu werfen, kein Schul
direckor wird es dulden, wenn die Kinder ihre Frühſtücks-
papiere auf dem Spielplatz wegwerfen, kein Soldat wird
den Kaſernenhof in der angedeuteten Weiſe verunzieren.
Was uns ſelbſt aber in unſerem Heim unangenehm und
häßlich berührt, daß ſollten wir auch einem Dritten nicht
zumuten, lediglich aus Bequemlichkeit. Sauberkeit und
Ordnung iſt der Stolz einer guten Hausfrau, aber in glei-
chem Maße iſt ein ordentlich gepflegter und gehegter Wald
der Stolz und die Freude des Waidmanns. Im eigenen
Heim aber läßt ſich noch mit geringer Mühe der Schaden
wieder gut machen, aber der Forſtmann kann bei dem
heutigen Verkehr beim beſten Willen nicht überall mit
Leuten zur Hand ſein zur Beſeitigung der weggeworfenen
Papiere. Wie unangemehm berührt es aber auch den an
Sauberkeit gewöhnten Wanderer, wenn er ſeine Lieblings
plätze aufſucht und dieſelben in der angedeuteten Weiſe
verunztert ſindet. Und es iſt doch eine geringe Mühe für
jeden Einzelnen, die Ueberreſte an Papier u. ſ. w. zuſammen
zufalten und mitzunehmen. Möge auch ein jeder Lehrer
der mit den Kindern eine Turnfahrt macht, ſtreng darauf

halten, daß der Raſtplatz nicht eher verlaſſen werde, als
bis dieſe unſchönen Zeugen der Ruhe beſeitigt ſind. Alſo
noch einmal die ernſte Bittean alle die den Wald und
ſeine Pfleger lieb haben Laß das unſaubere und unſchöne
Wegwerfen von Papier und dergk.; mit Kleinem können wir
uns die Gunſt der Forſtmänner erwerben.

(Jnvaliditäts und Altersverſichernngen.) Es
kommen noch immer Fälle vor daß Empfänger von Alzers
renten glauben, nach Bewilligung der Rente von der
Verpflichtuug, Beiträge für die Jnvaliditäts- und Alters
verſicherung zu leiſten, befreit zu ſein. Dies iſt jedoch ein
Jrrtum. Der Altersrenten Empfänger bleibt, ſo lange
er in verſicherungspflichtiger Beſchäftigung iſt auch beitrags-
pflichtig. Anders liegt die Sache bei Empfängern von
Jnvalidenrente. Wer Jnvalidenrente bezieht, iſt für die
Dauer des Bezuges von der Leiſtung von Beiträgen befreit,
denn er erhält die Jnvalidenrente nur dann und nur ſo
lange, als er nicht im Stande iſt, verſicherungspflichtige
Arbeit zu leiſten

P Die Gefährlichkeit der Jnuſektenſtiche, denen
man mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit wieder aus
geſetzt iſt, ſcheint noch immer nicht genügend bekannt zu
ſein. Die Jnſekten, die ſich auf unſere Haut ſetzen, nähren
ſich nicht nur von Säften lebender, ſondern auch toter
Tiere, ſaugen alſo gelegentlich ſogenanntes Leichengift.
Durch die Jnſektenſtiche kann derartiges Gift auf den
Menſchen übertragen und Blutvergiſtung erzeugt werden

die oft den Tod zur Folge hat. Da hilft nun am beſten
Salmiakgeiſt, den man ſofort in die Wunde reibt. Es
empfiehlt ſich daher, auf Spaziergängen ſtets ein Fläſchchen
Salmiakgeiſt bei ſich zu tragen.

S Geſinde, das ſchon in Dienſten ſteht, dürfen
nach 9 16 der Geſinde- Ordnung Geſindevermteter unter
keinerlei Vorwand zu deren Verlaſſung und Annahme
anderer Dienſte anreizen. Einer Uebertretung dieſer Be
ſtimmung macht ſich nach einer Entſcheidung des Straf
ſenats des Kammergerichts ein Geſindevermieter auch dann
ſchuldig, wenn er den bei dem Geſinde bereits vorhandenen
Willen, den Dienſt zu verlaſſen, nur beſtärkt.

Welchen erfreulichen Aufſchwung der Harz
klub von der Zeit ſeiner Begründung im Jahre 1887
an bis auf den heutigen Tag genommen, das beweiſt die
Thatſache, daß ſeine Mitgliederzahl jetzt über 5000 beträgt.
Intereſſant iſt es, wenn man die ſtetige Zunahme der
Zahlen betrachtet. Die in letzter Zeit veröffentlichten Angaben
lauten: 1887: 2322, 1888 2457, 1889: 3060, 1890:
3874, 1891: 4719, und bis jetzt 1892: weit über 5000.
Neue Zweigvereine des Harzklubs haben ſich in jüngſter
Zeit gebildet in Aſchersleben, Halle, Friedrichsbrunnen und
Northeim; man will ſogar in NewYork die Anfänge zur
Bildung eines HarzklubZweigvereins beobachtet haben.
Es iſt daraus zu ſchließen, daß überall die Wichtigkeit des
Harzklubs ſowohl für den zunehmenden Verkehr anerkannt
wird, als auch damit bewieſen wird, daß das Intereſſe für
unſeren ſchönen Harz im ſteten Wachſen iſt.

(Bauernregeln für den Monat Mai.) Kühle
und Abendtau im Mai bringen Wein und vieles Heu.
Häufige Gewitter im Mai verkünden ein fruchtbares Jahr.

Maimonat kühl und windig macht die Scheuern voll und

findig. Donnein im Mai bringt heftige Winde herbei.
Regen im Anfang Maien thut die Reben dräuen.

Pankratius (12.) und Urban (25,) ohne Regen bringt dem
Weine großen Segen. Der Mai iſt ſelten ſo gut, er
bringt dem Zaunpfahl noch einen Hut. Blühet der Flieder
ſchnell oder langſam, ſo geht die Ernte ſchnell oder langſam

Scheint die Sonne am Urbanstag, der Wein prächtig
gedeihen mag. Mairegen auf die Saaten, dann regnets
Dukaten. Siehſt Du im Mai die Kräh' nicht mehr
kommt reicher Segen hinterher. Maientau macht grüne
Au, Maienfröſte unnütze Gäſte. Mamertus, Pankratius,
Servatius (11. bis 14.) bringen Kälte und Verdruß.
Kein Reif nach Servaz, kein Schnee nach Bonifaz.
Danket St. Urban dem Herrn, er bringt dem Getreide den
Kern. Pankraz und Urbanitag ohne Regen, verſprechen
reichen Weinſegen.

Sitzung der Strafkammer J
des Königl. Landgerichts zu Halberſtadt

vom 7. Mai 1892,
Der Dienſtknecht Joſeph Jenſching iſt Oberſchleſier, ſtand

zuletzt in Hornburg in Dienſt und erhält wegen Haus
friedensbruch, Körperverletzung und Diebſtahl 4 Wochen Ge
fängnis, die aber auf erlittene Unterſuchungshaft verrechnet
werden.

Auch ein Einwanderer aus dem Oſten, der Arbeiter
Julius Jbſch aus Comorze, des Diebſtahls angeklagt, räumt
die That ein und wird, da er wegen Diebſtahl ſchon ver
ſchiedene Strafen erlitten, zu 9 Monaten Gefängnis unter
Anrechnung von 1 Monat Unterſuchungshaft verurteilt

Ebenfalls ein Landsmann der vorigen, der Arbeiter
Thomas Bartkowiac aus Koncolevo räumt einen Diebſtahl
ein, und büßt ſein Vergehen mit 5 Monaten Gefänznis,
wovon 1 Monat auf Unterſuchungshaft verrechnet wird.

Eines ähnlichen Vergehens hat ſich der Arbeiter Karl
Fleiſcher aus Derſchelwitz in Schleſten ſchuldig gemacht, iſt
geſtändig und wird mit 6 Monaten Gefängnis beſtraft. 4
Wochen werden davon auf Unterſuchungshaft verrechnet.

176* R.Str. G.-B. ſteht der Kellner Johann Fabrinius
aus Rotterdam. Die Verhandlung iſt nicht öffentlich. Das
Urteil lautet auf ſechs Monat Gefängnis unter Anrechnung
der erliktenen Unterſuchungshaft.

Eines Diebſtahls hat ſich der Zigarrenmacher Paul
Tauer aus Aken ſchuldig gemacht. Auf Grund ſeines Ge
ſtändniſſes wird er zu 5 Monaten Gefängnis unter An
rechnung von 5 Monaten Unterſüchungshaft verurteilt.

Ein recht grober Vertrauensbruch hat den noch nicht
I5jährigen Burſchen Auguſt Fuhlrott von Hadmersleben
vor den Strafrichter gebracht.
geklagt, während ſeine Eltern, der Arbeiter Michael Fuhl
rott und deſſen Frau, Catharine geb. Godehart, der Heh
lerei beſchuldigt werden. Das Ergebnis der Verhandlung

ſtählen zu I Jahr 6 Monaten Gefängnis und der Mutter
wegen Hehlerei in 5 Fällen zu 2 Jahren Gefängnis und 3
Jahren Ehrverluſt, wohingegen der Vater freigeſprochen
wurde.
Verhaftung der Frau Fuhlrott lehnte das Gericht ab

(Halb, Ztg. un Jntbl.)

Unter der Anklage eines Sittlichteitsverbrechens gegen

Er iſt des Diebſtahls an

war die Verurteilung des Auguſt Fuhlrott wegen 7 Dieb

Einen Antrag der Staatsanwaltſchaft auf ſofortige

m



Politiſche Cagesſchau.

Deutſches Reich.Se. Königl. Hoh. Prinz Heinrich iſt Montag
früh an Bord des „Beowulf“ in Kiel eingetroffen.

Sonntag wurde am Berliner Hofe der Geburts
tag des Prinzen Albrecht von Preufzen, Regenten
von Braunſchweig, feſtlich begangen.

Der „Reichsanzeiger“ bringt folgende halbamt-
liche Mitteilung: Zu den in der Ahlwardt ſchen Broſchüre
„Nene Enthüllungen, Judenflinten“ enthaltenen An
gaben, welche geeignet ſind, ganz falſche Vorſtellungen über
die Beſchaffenheit eines großen Teils unſerer Infanterie
bewaffnung zu erzeugen und zu den über dieſe Broſchüre
in m hreren Zeitungen ſtattgehabten Beſprechungen wird
Nachſtehendes veröffentlicht: Die Kommanditgeſellſchaft
auf Aktien (Ludwig Löwe, Berlin) war kontraktlich ver
zflichtet, das Material zu dem Hauptteil des Gewehres

dem Lauf von der Kal. Gewehrfabrik Spandau in
Form von Laufſtäben zu beziehen. Die der Firma ge
Ueferten Laufſtäbe ſind identiſch mit den ſeitens der drei
Königl. Gewehrfabriken verarbeiteten. Da von der Be
ſchaffenheit des Laufmaterials weſentlich die Kriegsbrauch
barkeit der Waffe abhängt, ſo liegt in dem vorerwähnten
Umſtande eine Sicherheit für die Leiſtungstüchtigkeit der
Löwe' ſchen Gewehre; auch haben ſich bis jetzt nach etwa
I jährigem truppenmäßigen Gebrauch dieſer Waffen be
ſondere Mängel nicht bemerkbar gemacht. Während der
ganzen Dauer der Fabrikation dieſer Gewehre haben
ferner Kontrolbeſchüſſe ſeitens der Gewehrprüfungs
kommiſſion ſtattgefunden, und haben ſich bei dieſen
Beſchüſſen keinerlei Anſtände ergeben. 2.) Die Firma
Löwe war durch Kontrakt verpflichtet, bis ultimo
Januar 1892 die letzten Waffen der ihr übertragenen
Veferung von 425,000 Gewehren abzugeben, nicht, wie
in der Broſchüre geſagt iſt, am 1. Januar 1892. Mitte
Januar d. J. ſind die letzten Gewehre der genannten
Fabrik abgenommen worden. 3) Der Firma Löwe iſt
nicht ein Gewehrpreis von 58 Mark bezahlt worden, wie
die Broſchüre behauptet, ſondern ein erheblich niedriger.
Unter Zugrundlegung des Gewehrpreiſes in den König-
lichen Fabriken kann die Firma Löwe etwa 2 bis 4 Mark
an jedem Gewehr verdient haben, nicht 30 Mark, wie
der Verfaſſer der Broſchüre behauptet. 4.) Gegen die
Angeſchuldigten, ſoweit ſie der Militärgerichtsbarkeit unter
ſtellt ſind, iſt gerichtliche Unſerſuchung eingeleitet. 5)
Dem Staatsanwalt iſt von der Sache Mitteilung zuge
gangen mit dem Anheimgeben, ſeinerſeits die erforderlichen
Schritte zu thun.

Bei der am 5. d. M. ſtattgehabten Reichstags
erſatzwahl im Wahlkreis Koſel-Groß-Strehlitz wurde der
Zentrumskandidat Dr. StephanBeuthen mit 10,716 von
10,832 abgegebenen gültigen Stimmen gewählt.

Die Aktiengeſellſchaft Ludwig Löwe Co. hat
Strafantrag gegen Rektor Ahlwardt geſtellt.

Wie die „Nat.Lib. Korreſpond.“ erfährt, wird das
preußiſche Abgeordnetenhaus am Donnerstag, den 2.
Juni, vertagt werden und nach einer einwöchigen Pauſe
während der Pfingſtferien am Donnerstag, den 9. Juni,
zu kurzer Thätigkeit wieder zuſammentreten. Es erſcheint
nicht möglich, den vorliegenden Arbeitsſtoff vor Pfingſten
zu erledigen, namentlich, da das Herrenhaus ſtarke Arbeit
hat. Andererſeits legt die Regierung den größten Wert
darauf, möglichſt wenig Reſte übrig zu laſſen.

Das neue Wildſchadengeſetz verbietet den Fang
wilder Kaninchen in Schlingen; es fehlen ab r die
geſetzlichen Strafbeſtimmungen, welche dieſes Verbot wirkſam
machen. Der Regierungspräſident in Düſſeldorf hat jetzt
nach der K. 3. eine Polizei-Verordnung erlaſſen, wonach
der Fang wilder Kaninchen in Schlingen mit Geldſtrafe
bis zu 60 Mark, im Unvermögensfalle mit entſprechender
Haft geahndet wird.

Eine Montag vom Miniſter v. Boetticher im Ab
geordnetenhauſe mitgeteilte kaiſerliche Ordre beſtimmt, daß
für das für den hochſeligen Kaiſer Wilhelm I. zu errichtende
Nationaldenkmal ein Entwurf ausgearbeitet werde, in
welchem die Denkmalsanlage auf das öſtliche Ufer des
Kanals beſchränkt bleibt und von der jetzigen Fluchtlinie
des gegenüberliegenden Ufers überall einen Abſtand von 18
Metern erhält. Damit iſt der Gedanke an eine Nieder
legung der Bauakademie abgethan.

Wie man der „Nat.-Ztg.“ aus Dresden ſchreibt,
iſt von dem dortigen nationalliberalen Reichsverein bei
der Berliner Zentralleitung eine Reviſion des Programms
der Partei in Anregung gebracht worden.

Ausland.OeſterreichUngarn. Der General Intendant
des Hoftheaters in Weimar, Bronſart v. Schellendorf, kam
in der Taborſtraße in Wien zu Fall und zeibrach dabei den
rechten Unterſchenkel. Der Handelsminiſter Baroß
iſt Montag Vormittag geſtorben. Derſelbe verſchied nach
einer Operation, der er ſich hatte unterziehen müſſen.
Die Todesnachricht rief überall größte Trauer hervor;
vielfach wurden Trauerflaggen aufgehißt. Der ſofort zu
ſammenberufene Miniſterrat wird nähere Beſtimmungen
über die Beerdigungsfeierlichkeiten treffen.

Jtalien. Wie aus Rom berichtet wird, empfahl
Crispi dem König die Bildung eines Miniſteriums
der Linken und verſprach dieſes zu unterſtützen. Der
Rücktritt Tavernas von ſeinem Poſten als Botſchafter
in Berlin inmitten der Kriſis wird in Rom allgemein
ungünſtig und als eine neue Schwierigkeit beurteilt.
Der König konferierte Montag Vormittag mit Zanardelli
und Montag Nachmittag mit dem Präſidenten des Senats
Fori i. Det „Popolo Romano“ erklärt in aller Form
die Nachricht für unzutreffend, daß Giolitti Nudini ge
beten habe, eventuell die Präſidentſchaft im Kabinet
zu behalten, und daß Rudint dies abgelehnt habe.

Frankreich. Das Leichenbegängnis des Ar
beiters Hamond hat Montag Vormittag unter äußerſt
zahlreicher Beteiligung auf dem Friedhof Pere Lachaiſe

ſtattgefunden. Der Präſident des Gemeinderates hielt
eine Rede, worin er die anarchiſtiſchen Anſchläge auf das
Heftigſte brandmarkte. Störende Zwiſchenfälle ſind nicht
vorgekommen. Der König von Dahomeh, Behanzin,
bot dem franzöſiſchen Gouverneur von Wydah den Frieden
an, falls Frankreich ihm eine Jahresrente von 50,000
Franks zahle, keine weitere Einmiſchung in die inneren
Angelegenheiten von Dahomeh unternehme und im die
Souveränetät des Königreichs Portonovo ſichert. Der
Gouverneur erklärte dieſe Bedingungen für unannehmbar.

Belgien. Die Geiſtlichkeit in Lüttich verlegte der
angedrohten ſozialiſtiſchen Kundgebungen wegen die
Prozeſſion vom Montag auf den 22. Mai. Die So
zialiſten beſchloſſen hierauf gleichfalls, die von ihnen ge
plante Kundgebung auf dieſen Tag zu verſchieben.

Großbritannien und Jrland. In dem Kohlen
bergwerk von Caſtle Eden (Grafſchaft Durham) griffen
Sonnabend Abend ausſtändige Arbeiter die Bergwerks
beamten, die in einem Kunſtſchacht mit Arbeiten zur Ver
hinderung der Ueberſchwemmung des Bergwerks beſchäftigt

waren, in dem Augenblicke an, als die Letzteren den
Schacht verließen. Die Angegriffenen mußten in das
Maſchinenhaus flüchten. Die Polizei ſchritt ein, wurde
jedoch von der Menge thätlich angegriffen. Der Polizei
chef wurde ſchwer verletzt, das Maſchinenhaus wurde
zerſtört. Die Ausſchreitungen dauerten mehrere Stunden
an, bis es den herbeigeholten Verſtärkungen der Polizei
rn gegen Mitternacht gelang, die Menge zu zer

reuen.
Rußland und Polen. Der Stadthauptmaun

Greſſer von Petersburg iſt ſchwer erkrankt. Es heißt,
derſelbe habe eine Einſpritzung mit Vitalin gemacht und
ſei die gebrauchte Spritze unrein geweſen und habe eine
Vene durchſtochen, worauf Gangraine eingetreten iſt.

Bulgarien. In Sofia ſind wieder viele Ver
haftungen vorgenommen worden. Außer einigen Ar-
meniern und dem Bulgaren Rafenlowitz verhaftete die
Polizei den Leutnant Denſchew, weil er erklärt haben
ſoll, er beabſichtige den Armeniern zu helfen, ſich vom
türkiſchen Joche zu befreien Es ſcheint ſicher, daß ruſſiſche
Agenten ſich bemühten, den Armeniern die Anſicht beizu
bringen, der Erfolg der Pläne Rußlands gegen Bulgarien
würde, wenn die Armenier ſie unterſtützten, die Befreiung
Armeniens ruſſiſcherſeits zur Folge haben.

Türkei. Der „Agence de Conſtantinople“ zufolge
wird die Meldung franzöſiſcher Blätter, daß unter den
Stämmen am linken Ufer des Tigris ein Aufſtand
ausgebrochen ſei, wobei viele Eingeborene verwundet und
die Telegraphenleitungen in die Hände der Aufſtändiſchen
gefallen ſeien, für vollſtändig erfunden erklärt. Unter
den erwähnten Stämmen herrſche vollkommene Ruhe

Amerika. Das Repräſentantenhaus in Waſhington
beſchäftigte ſich Montag mit der beabſichtigten Annexion
der Sandwichsinſeln. Die Antworten auf die Anfrage
der Regierung fielen zumeiſt günſtig aus. Man will
unter allen Umſtänden einer Beſitzergreifung durch England
zuvorkommen, wie ſie bei den gegenwärtigen Zuſtänden
in Hawaii wahrſcheinlich ſei.

Kleine Nachrichten.
-8.- Am 10. v. M. wütete in Tokio eine große

Feuersbrunſt. Das Feuer verbreitete ſich nach drei ver
ſchiedenen Richtungen hin durch die dichteſtbevölkerten Teile
der Hauptſtadt. Erſt am folgenden Tage konnte man des
Feuers Herr werden, nachdem fünftauſend Häuſer in
zwanzig verſchiedenen Straßen, darunter vierzig Warenhäuſer,
das Polizeigebäude, das Panorama, die ruſſiſche und die
engliſche Schule und die Wohngebäude des Vicomte Toda,
des Admirals Akamatſu, des Grafen Karaſumanu und des
Marquis Tokudaijt niedergebrannt waren. Man ſchätzt die
Zahl Derjenigen, die in der Feuersbrunſt ihren Tod fanden,
auf 40 bis 45. 15 dieſer Unglücklichen wurden von den
Flammen ereilt, während ſie ſich bemühten, ihre Habe aus
dem GoſhukanBazar in Ogawamaki zu retten. Nach einer
Blättermeldung explodierte in Verſecz (m NagyBanyager
Komitate) vor dem Hauſe des Bergwerksbeamten Fabian
eine Dynamitpatrone, ohne indes Schaden anzurichten;
der Urheber der Exploſion iſt unbekannt. Kurz darauf flog
das Haus des Kreisnotars Papp infolge einer Dynamit
exploſion zur Hälfte in die Luft. Jm ganzen Orte wurden
dabei die Fenſterſcheiben zertrümmert; verletzt wurde glück
licherweiſe Nienand. Als Anſtifter des Attenkats wurde
der Rumäne Habitz verhaftet, der die That aus Nache
begangen hat.

-9.- Nach einer Reutermeldung aus Kairo kam der
flüchtige Frankfurter Kaſſterer Jäger dort in der
vorigen Woche unter falſchem Namen an und reiſte Freitag
angeblich nach Griechenland weiter. Nach einer Meldung
aus Gilly ſtürzte in dem Bergwerk Trieu Kaiſin der Fahrſtuhl
in die Tiefe, wobei fünf Perſonen getötet ſein ſollen.
Aus Nagyenyed in Siebenbürgen wird gemeldet: Ein plötz
liches Hochwaſſer ſtürzte geſtern meh ere Menageriewagen
um drei Leoparden, ein Puma und mehrere Affen entkamen.
Ein Leopard verwundete eine Frau am Kopfe die Leoparden
wurden nach lebhafter Jagd erſchoſſen, die anderen Tiere
wurden lebendig eingefangen. Ein Gendarm ward leicht
verwundet.

Zur Tagesgeſchichte.
Blankenburg a. H, 9. Mai. Die erſte Lowry

Steine aus den Herrn Stenger gehörigen neuen Steinbrüchen
u Trautenſtein wurde auf der Halberſtadt-Blankenburger
Eiſenbahn von Tanne aus über Halberſtadt nach Aſchersleben
auf einem geſchmückten Güterwagen weiterbefördert. Jn
der berühmten geographiſchen, Teichmann ſchen Offizin zu
Kaſſel werden Reliefs der Tropfſteinhöhlen zu Rübeland
angefertigt, die dieſe großartigen Naturwunder naturgetreu
darſtellen. Das Eckteil der großen Veranda auf hieſiger

die Buchhandlung von Sundelin u. Höfer, während der
Sommermonate ihre Waren zum Verkauf ausſtellt.

Blankenburg a. H, 8. Mai Der große Elsnerſſche
Neubau am Bahnhofe hier wird durch einen Hamburger
Herrn Werneck, am 22. d. M. als Hotel und Reſtaurant
eröffnet werden. Das Etabliſſement hat 40 ſchöne Logier
zimmer, große Reſtaurationsräume, ſchönen großen Garten
und wird alles pompös eingerichtet. Ein jähes Ende
konnte im benachbarten Börnecke leicht ein kleines Mädchen
finden. Dasſelbe ſiel derart in eine Grube mit gelöſchtem
Kalk, daß es vollſtändig in der ätzenden Flüſſigkeit verſank.
Dem Umſtande, daß ein hinzugeeilter Arbeiter das Kind
aus ſeiner verzweifelten Lage befreite, iſt nur zu danken,
daß dasſelbe vom frühen Tode errettet wurde. Aus
dem Löbbeck ſchen Legate wurden im vergangenen Monat

410 Mk an Arme verteilt. Zu ermäßigtem Preiſe
werden jetzt an hieſige Arme Eß- und Saatkartoffeln ver
abfolgt. Dieſelben wurden in größerer Menge auf Koſten
der Stadt im vergangenen Herbſt angekauft.

Wolfenbüttel, 8. Mai. Heute früh gegen 8
Uhr ereignete ſich in dem Banſe ſchen Hauſe an der
Commißſtraße ein gräßlicher Unglücksfall. Die Ehefrau
des dort wohnenden Buchdruckers F. war damit beſchäftigt,
Kaffee zu kochen und achtete nicht auf die von ihr ſelbſt
an die Erde geſtellte brennende Spiritusmaſchine; ſie kam
mit ihren Kleidern der Flamme zu nahe dieſelben ſingen
Feuer und alsbald ſtand die Frau in hellen Flammen, in
der Abſicht, um Hülfe zu rufen, lief die Bedauernswerte
hinaus, wodurch das Feuer noch mehr entfacht wurde. Die
Aermſte, die von Brandwunden am ganzen Körper bedeckt
bis zur Unkenntlichkeit entſtellt wurde, ſank ohnmächrig
nieder und wäre ein Opfer der Flamme geworden, wenn
nicht doch noch Hülfe herbeigeholt wäre. Die Mitbewohner
des Hauſes, durch den Rauch aufmerkſam gemacht riefen
Dr. Heller, welcher die erſte Hülfe leiſtete und die Un
glückliche in das Krankenhaus überführen ließ; an ihrem
Aufkommen wird gezweifelt. („Landeszeitung“.)

Merſeburg, 9. Mai. Bekanntlich weiſt die Pro
vinz Sachſen das tiefſte Bohrloch der Erde auf. Es iſt
dies das Bohrloch von Schladebach bei Merſeburg, deſſen
Tiefe 1748 Meter beträgt. Die Gelegenheit hat man
benutzt, um die Zunahme der Temperatur nach dem Innern
der Erde hin zu meſſen, und gefunden, daß dieſe Zunahme
Auf je 32 36 Meter einen Grad Celſius beträgt. Geht
es mit zunehmender Tiefe ſo weiter, ſo würde in einer
Tiefe von etwa 105 000 Metern die gleiche Hitze herrſchen
wie in einem Hochofen, alſo etwa 2800 Grad Celſius.
Platin ſchmilzt bereits bei 2500 Grad

Halle a. S., 9. Mai Profeſſor Krauſe iſt zum
Direktor der chirurgiſchen Abteilung des ſtädtiſchen Kranken
hauſes in Altonag ernannt worden.

Halle, 7. Mai. Geſtern iſt ein Sohn des Kamerun
Königs Aqua von Hamburg hier eingetroffen und hat auf
mehrere Tage im Gaſthof zur „Stadt Hamburg“ Wohnung
genommen.

Wiesbaden, Mai. Für die Errichtung eines
Bodenſtedt Denkmal iſt hier ein vorläufiges Komitee
zuſammengetreten die einzelnen Journaliſten und Schrift
ſtellerbunde ſagten ihre Mitwirkung zu. Demnächſt wird
ein Aufruf zu Beiträgen erfolgen.

Nixditz, 7. Mal Ueber das von hier ſchon kurz
gemeldete traurige Vorkommnis kann der Z. Anz. folgende
Angaben machen Jn der Familie Scharre, in welcher
auch die Tochter, Frau Krauſe, mit Kindern ſich aufhält,
waren am Freitag Klöße mit Peterſiltenbrühe gekocht
worden. Sofort nach genoſſener Mahlzeit und teilweiſe
während derſelben ſtellten ſich bei den Teilnehmern des
Mittagseſſens (an Zahl ſechs Perſonen) Erbrechen und
Diarrhöe ein. Die 72 Jahre alte Frau Scharre erlag
den heftigen Anfällen am Sonnabend und ſpäter ſtarb
auch ein drei Jahre altes Kind der Frau Krauſe. Die
übrigen erkrankten Perſonen (der alte Scharre und Frau
Krauſe mit zwei Kindern) befinden ſich wieder auf dem
Wege der Beſſerung Ein ſtebentes Familienglied, das
erſt nach dem Eſſen nach Hauſe kam und das Uebelbe
finden der Angehörigen ſah, hat von der Speiſe nichts zu
ſich genommen. Ohne Zweifel liegt eine Vergiſtung vor,
aber welcher Art ſie iſt, konnte bis jetzt noch nicht feſt
geſtellt werden.

Frankenhauſen, 9. Mai. Die ſeit Jahresfriſt ge
ſchloſſene Barbaroſſahöhle, über welche ein langjähriger
Prozeß ſchwebte, wird in einigen Tagen, jedenfalls noch vor
dem 10. d. M., vach Beſchluß ihres jetzigen Beſitzers, des
Baron v. R., wieder geböffnet werden. Die Beſichtigung
derſelben kann demnach wie früher von Seiten des Publikums
ſeinen, hoffentlich ungeſtöcten, Fortgang haben. Wie wir
weiter hören, gedenkt genannter Herr an Stelle der vor der
Höhle befindlichen, höchſt primitiven Bretterſchuppen, die den
Beſuchern nur einigermaßen als Unterkunft dienten, ein kom
fortabtes Hotel zu errichten („Anh. H. Ztg.

Leipzig, Mai. Die infolge ſchlechten Wetters
am vorigen Sonntag mißglückte Maifeier ſollte bekanntlich
am nächſten Sonntag eine Wiederholung erfahren. Den
um Genehmigung nachſuchenden Gaſtwirten iſt jedoch die
amtshauptmannſchaftliche Genehmigung hierzu verſagt
worden.

Nürnberg, 9. Mai. Bei der geſtrigen ſozialdemo
kratiſchen Nachfeter des Maifeſtes war die Beteiligung
eine ſehr ſtarke; Grillenberger hielt die Feſtrede.

Stuttgart, 9. Mai. Für den Sommer 1893 iſt
hier eine internationale Ausſtellung der Uhreninduſtrie ge
plant. Der Württembergiſche Kunſtgewerbeverein hat die
Angelegenheit in die Hand genommen. Die Stadtbehörde
hat das Geſuch um Ueberlaſſung der Gewerbehalle für die
Ausſtellung genehmigt. Die Dauer der Ausſtellung iſt auf
10 Wochen (Mitte Mai bis Ende Juli) vorgeſehen.

Bochum, 9. Mai. Die Zeugenvernehmungen in
der Meineidsſache gegen Baare haben begonnen. Die
betreffenden Vorladungen tragen das Rubrum: In der

Bahnſtation wird jetzt zu einem Laden ausgebaut, in welchem Strafſache gegen Baare“, ohne Jnhaltsangabe. Die Frage
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nach wiſſentlichem oder ſahrläſſtgem Meineid iſt offen

gelaſſenDeſſau, 10. Mai. Aus Anlaß mehrfach vorge
kommener Vergiftungen infolge des Genuſſes von Fiſchrogen
warnt die herzogliche Regierung vor dem Genuſſe desſelben
in der Laichzeit, beſonders von Barben, Harzen, Schleien
und Weißfiſchen.

Bonn, 10. Mai. Uiter den Ziegeleiarbeitern bei
Endenich herrſchen die ſchwarzen Pocken Die Seuche iſt
wahrſcheinlich eingeſchleppt worden.

Oldenburg, 9. Mai. In den Bal nhofsanla
des benachbarten Badeortes Zwiſchenahn fand man heute
Morgen die Leiche eines jungen Mannes mit durch
ſchuittenem Halſe. Der Ort der That zeigt Spuren
heſtigen Kampfes Betreffs des Thäters fehlt bisher jeder
Anhalt

Hamburg, 10. Mai. An der Spitze des Blattes
bezeichnen die „Hamb. Nachr.“ die Meldung, welche kürzlich
der „Hamb. Korreſp.“ brachte, daß Fürſt Bismarck gegen
einen Geſchäftsmann Strafantrag wegen Beleidigung ge
ſtellt habe, als eine willkürliche Erfindung Fürſt Bismarck
habe, ſeitdem er nicht mehr durch ſeine amtliche Stellung
dazu genötigt ſei, keinen Strafantrag wegen Beleidigung
mehr geſtellt.

Bremen, 9. Mai. Vom 6. ed. J. wird das 46. Jahresfeſt

gen

bis 9. September
h des GuſtavAdolfVereins

im Bremen gefeiert werden und ſchon jetzt beginnt man
mit den Vorbereitungen. Es hat ſich ein Ausſchuß ge
bildet, zu dem die hervorragendſten Männer aller Kreiſe
gehören, und diefer richtet ſchon jetzt an die evangeliſchen
Mitbürger die Bitte, Alles zu thun, um dem Verein einen
gaſtlichen Empfang zu bereiten. Bremen Hat ſchon ein
mal die Jahresfeier des Vereins in ſeinen Mauern gehabt,
im Jahre 1856, wo unter allgemeinſter Teilnahme das
Feſt begangen wurde, das durch die Enthüllung der Guſtav
Adolf-Statue eine beſondere Weihe ehthielt. Unter den
Ausſchußmitgliedern befinden ſich die Paſtoren von rechts
und links, der Guſtav Adolf-Verein bildet ja den neutralen
Boden, auf dem ſich die kirchlichen Parteien der evange
liſchen Kirche zu gemeinſamer werkthätiger Unterſtützung
der Glaubensbrüder die Hände reichen

Hamburg, Mai. Wie der „Hamburgiſche
Korreſpondent“ meldet, geſtaltete ſich die Beweisaufnahme
in der heutigen Verhandlung vor der Strafka mer des
hieſigen Landgerichts gegen den Kapitän und wehrere
Maſchiniſten des Dampfers „Aline Wörmann“ wegen
Tötung des Heizers Glasgow, eines Negers, ſo günſtig
daß die Angeklagten ſämtlich koſtenlos freigeſprochen wurden.

In der Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß die Ange
legenheit in einigen Blättern ungebührlich und der Wahrheit
nicht entſprechend dargeſtellt worden war. Jn der be
kannten Tierhandlung von Karl Hagenbeck wird gegenwärtig
die Dreſſur einer für die Weltausſtellung beſtimmten Tier
gruppe vorgenommen. Es handelt ſich darum, aus 50
Löwen, Tigern und Jaguars eine friedlich zuſammen
hauſende Familie zu geſtalten. Die Tiere ſollen einen
Kaufwert von zwei Millionen Mark repräſentiren.

Bremen, Mai Die preußiſche Regierung hat
dem hieſigen Dramatiker und Literarhiſtoriker Dr. Bult
haupt eine neu zu errichtende Profeſſur für Literatur und
Aeſthetik an der düſſeldorfer Kunſtakademie angetragen. Dr.
Bulthaupt wird dem Rufe wahrſcheinlich Folge leiſten
Wie die „Weſerzeilung“ hört, iſt auf dem hieſigen Schlachte
hofe die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen; bis auf
Weiteres ſei der Abtrieb von Schlachtvieh unterſagt.

Aus der Reichshauptſtadt.
Berlin, 10. Mai. Jm Wettbewerb zum Kaiſer

Friedrich- Denkmal bei Wörth ſind, wie verlautet, die Bild
hauer Eberlein, Baumbach und Hidding als Sieger her
vorgegangen

-9.- Für das neue Rechnungsjahr ſind au Grund der
geſetzlichen Beſtimmungen Wohnungen bei einem Mietswerte
bis zu 200 Mk. überhaupt von der Zahlung der Miets-
ſteuer befreit. Erhoben wird die Mietsſteuer für Woh
nungen mit einem Mietswerte von 201 400 Mk. 2 pCt.,
für Wohnungen mit einem Mietswerte von 401 600 Mk.
3 pCt., für Wohnungen mit einem Mietswerte von 601
800 Mk. 4 pCt., für Wohnungen mit einem Mietswerte
von 801 1000 Mk. 5 pCt. für Wohnungen mit einem
Mietswerte von mehr als 1000 Mk. 6 pCt. Keine
Extrablätter mehr! Seit einigen Tagen iſt es auf den
Straßen Berlins merkwürdig ruhig geworden. Keine der
Blutthaten der letzten Tage iſt durch Extrablätter dem Publi-
kum mitgeteilt worden. Woher kommt das Die treibende
Kraft, der Handelsmann Hecht, welcher auf den Blättern
als „verantwortlicher Redakteur“ figurierte, iſt auf einige
Zeit vom Schauplatz ſeiner Thätigkeit abgetreten er be
findet ſich in Haft. Es ſind zunächſt nur 21 Tage, welche
der „rührige“ Händler zu verbüßen hat. Wie verlautet,
iſt damit ſein Konto noch nicht beglichen. Das „Wolf ſche
Telegraphenbureau“ hat nämlich ein Hechtſches Extrablatt,
welches ſür 10 Pfg. angekauft war und Unwahrheiten ent
hielt, an den Handelsminiſter mit der Anzeige eingeſandt,
daß hierin ein Betrug zu finden ſein dürfte. Der Erſte
Staatsanwalt iſt dem Treiben nähergetreten und hat die
Kriminalpolizei mit den vorläufigen Feſtſtellungen beauftragt

Hecht dürfte, nach Verbüßung ſeiner Strafe wegen Ver
übung großen Unfugs, wegen vollendeten und verſuchten

jetruges in Unterſuchungshaſt genommen werden.

Ausland.
Paris, 10. Mai. Der Staatsprokarator in St.

Etienne hat feſtgeſtellt, daß Ravachol im Jahre 1890 dort
zwei Frauen ermordet hat.

Rom, 10. Mai. In Livorno iſt im Treppenflur
der Polizeidirektion eine kleine mit Pulver gefüllte Eiſen
bombe geplatzt. Die Mauer iſt gebröckelt, die Fenſterſcheiben
ſind geſprengt.

Rom, 10. Mai. Der König hatte geſtern Abend
7 Uhr eine Beſprechung mit dem Präſidenten der Kammer
Biancheri. Das Gerücht, daß Giolitti mit der Bildung
des Kabinets beauftragt werden würde, erhält ſich, der
„Fanfulla“ bezweifelt jedoch, daß Giolitti das Präſidium
des Kabinets übernehmen würde.

Petersburg, 10. Mai. Nach Meldungen aus Lodz
iſt der Ausſtand der Arbeiter infolge Einſchreitens ver
Truppen beigelegt und die Ruhe vollſtändig wieder her
geſtellt. Wie die Unterſuchung ergeben hat, iſt der Aus
ſtand weder durch ausländiſche noch durch einheimiſche
Agitatoren, ſondern nur durch das polniſche Proletariat
hervorgerufen worden.

Trieſt, 10. Mai. Nach italieniſchen Berichten erlitt
die Obſt und Seidenbauzucht Jtalens infolge Unwetters
der letzten Tage empfindlichen Schaden

Rom, 10. Mai. Wie der „Corrierre di Napoli“
meldet, ſoll geg n zwei hohe Beamte der königlichen Haus
verwaltung wegen Bekrügereien gerichtl ch vorgegangen werden.

Barcelona, 10. Mai. Die hieſige Polizei iſt der
Anſicht, daß Guſtav Mathien in die Umgebung der Stadt

S

London, 10. Mai. Die „Times“ meldet aus
Shangai, in Shunching habe man zu Gewaltmaßregeln ge
griffen, um die britiſchen Miſſionare mit Hülfe der Soldaten
und Studenten zu vertreiben, welche vorgeben, im Sinne
des Vizekönigs zu handeln.

Zanzibar, 10. Mai. Vom Tode Emin Paſchas iſt
nicht das Geingſte bekannt. Gerüchtweiſe verlautete nur,
daß Emin erkrankt geweſen ſei.

Wichtig für das Baufach.
Jn vielen Fällen könnte dem zu Bauzwecken ſo verſchiedenartig

verwendeten Holz eine weit größere Haltbarkeit verliehen werden,
wenn es zum richtigen Zeitpunkt mit einem wirkſamen konſervierenden
Anſtrich verſehen würde. Dadurch aber, daß letzteres unterlaſſen
wird, gehen jährlich unbeſtrittenermaßen große Summen verloren.
Es liegt daher im allgemeinen Intereſſe, daß ein billiges, in ſeiner
Anwendung einfaches und zugleich wirkfames Holzkonſervierungs-
mittel in möglichſt weitent Kreiſe bekannt werde, zu welchem Zwecke
hiermit auf das fäulniswidrige Anſtrichöl Carbolinenm Avenarius
D. R. Patent Nr. 46021 wiederholt hingewieſen wird. Dasſelbe
hat ſich ſchon ſeit mehr als 16 Jahren in der Praxis bewährt und
es dürfte für die Leſer dieſes Blattes von Intereſſe ſein, einige
maßgebende gutachtliche Ausſprüche darüber kennen zu lernen.

Cine Königl. Hafenbau Verwaltung ſchreibt z. B., daß ſie das
Carbolinenm Avenarius als vorzügliches Holzkonſervierungsmittel
empfehlen könne, indem ſie es ſchon ſeit mehreren Jahren bei ſämtlichen
Holzbauten verwende, wobei ſie deſſen Nützlichkeit in Bezug auf
Holzkonſervierung, Abhaltung des Schwammes u ſ. w. ſowie deſſen
Billigkeit gegenüber Helfarbe anerkennen müſſe.

Ein Bremer Bautechniker berichtek, daß er ſeit mindeſtens 10
Jahren Bauhölzer jeder Art, welche ſowohl der Witterung, als auch
der Feuchtigkeit in geſchloſſenen Räumen ausgeſetzt ſeien, mit Car
holinenmn Avenarius behandeln laſſe und die Erfahrung gemacht
habe, daß die damit imprägnierten Hölzer nach längeren Jahren
keinerlei Merkmale von Fäulnis, dagegen aber einen erhöhten Grad
von Feſtigkeit zeigten, woraus er ſchließe, daß das Oarbolineum
Avenarius, welches er nebenher zur Trockenlegung feuchter Mauern
mit beſtem Erfolge angewandt habe, gegenüber andern Mitteln
entſchieden den Vorzug verdiene.

Ebenſo beſtätigt ein Berliner Baumeiſter, daß er das Car
bolnenm Avenarius zum Anſtrich von Holzbauten anſtatt Oel
farbe mit ſehr gutem Erfolg angewandt habe. Bei deſſen Benutzung
gegen den Hausſchwamm habe er ſo überraſchende Reſultate erzielt
daß er das Carbolineum Avenarius mit gutem Gewiſſen empfehlen
könne. Der Betreffende fügt bei, daß er über das Carbolineum
Avenarius um ſo lieber ein Gutachten aäbgebe, als er mit einem
anderen Präparat unter dem Namen Carbolineum“ ſehr trübe
Erfahrungen gemacht habe.

Hieraus, ſowie aus einer großen Zahl weiterer Atteſte geht zur
Genüge hervor, wie ſehr es ſich empfiehlt, im Bedarfsfalle ſtets die
allein echte Originalmarke Carbolineum Avyenarius D. RePatent
Nr. 46921 zu verlangen Zur Angobe der jeweils nächſten Bezugs
quelle ſowie zu jeder weiteren gewünſchten Auskunft hat die Firma
R. Avenarius C Co. in Stuttgart Hamburg bereit erklärt. Für
hieſige Gegend haben die Herren Meiſchner C Zierenberg Nachf.,
Magdeburg, eine Verkaufsniederlage.

e zBranutSeidenſtoffe, ſchwarz weiſt eréme e
v. 65 Pf. bie Mk. 22,85 glatte und Damaſte e
(ca. 300 verſch. Qual. u. Dispoſ.) verſendet röben und
ſtückweiſe porto as Fabrik-Depot G. Henneberg
K. u. f, Züriech. Muſter umgehend. Doppeltes
Briefporto nach der Schweiz

Wer Dampfbetrieb einzurich en oder ſeine be
ſtehende Anlage zu verändern wünſcht, wende ſich an R.
W olt, Magdeburg- Buckau. Dieſe Firma die bedeutendſte
Lokomobil-Fab ik Deutſchlands baut auf Grund 30jähriger
Erfahrungen Lokomobilen mit gusziehbaren Röhrentkeſſeln,
fahrbar und ſeſtſtehend, welche in der Landwirtſchaft und
jeglichen Betrieben der Klein und Groß Induſtrie zu
Tauſenden Verwendung gefunden und ſich als ſparſamſte
und dauerhafteſte Betriebsmaſchinen vorzüglich bewährt
haben. Waolfſche Lokomobilen gingen aus allen deutſchen
LokomobilPrüfungen wegen ihres äußerſt geringen Brenn-

2
Segeflohen iſt. Man ſucht ſehr eifrig nach ihm.

Bekanntmachungen.

Burghotel
Schierlge. IWarz.

Eröffnung:
Sonntag, d. 15. Mai.

aufs

Soeben erſchien in unſerm Verlage die
Broſchüre über

„Kettung von Crunkſucht“
nach 22 jähriger,
Wir empfehlen dieſen vorzüglichen Rat
geber allen Kranken und Hülfeſuchenden

angelegenſte und
Broſchüre gratis.
iſt als Porto beizulegen.
Medizinische Buchhandlung

Berlin N., Jnvalidenſtraße 161.

Geſchweißte und
altbewährter Praxis

empfiehlt

Wernigerodr.verſenden die
10 Pfg. Briefmarke

materialVerbrauchs als Sieger hervor

Spreein großer Auswahl zu billigſten Preiſen,
gerade Gar«dinenstang en

in Gold und Politurleiſten von 80 Pfg. ab

F. S.Büchtingenſtraße 37.

8

S

d h Se ne
e

am
Wertvolle Ergänzung jeder

Botanik, jeden Herbars!

i

Er.

gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da
der unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe

und dem Oellack eigen, vermieden
Allein echt in Wernigerode bei

S Die in meinem Verlsge erschienenen,
überall mit den ersten Preisen ausgezeiehneten,

anerkannt besten u. naturgetreuesten

S BilderChromodruck
gebe ich, soweit überzählig

a Tafel 5 Pf.
ab. General Register
über 3300 Phanzen zu Diensten!

Ich hoffe somit, den in allen möglichen Kormen auftretenden, meist
minderwertigen Nachbildungen entgegenzutreten

gen Köhler's Verlag in Gera-Untermbaus-

ſiſoph o Fuſboden

ſofort trocknend und geruchlos, von Jedermann leicht antwendbar,

S

für jede FamilieEmpfe
S
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T vokannt unter der Desise-

O dit, gut non servat,
gon dem Ferne und alleinigen Beritu

UNDERBERG ALBRECUT
am Rathhause

in ſeinberg am Niederrhein,
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K. K. Hotlieſerant.
egwlaſß

geht gehen kertz

und graufarbig

wird.

Adolf Meer.

Gavrantirt Bingeschossene

ehüt- eineh Seorg Knaak e 4

Revolver Caliber 1 mm 6 Mk Caliber 9 mm 9 E.
Tegchin Gerenre ohne lauten Knaſt Cal. 6 mm 8 A.
Gal. 9 mm i Mk. Doppeagdkarabiner 30 Mk. einläuf:
Jagdkarabiner 20 Mk. Westentasohenteechins Mk.
Prseh u. Sohetbenbtehsen von 30 Mk. an. Central-
feuer Doppelftinten prima Qual. von 35 Mk. an. Patent
teftgerrehre ohne Geräusch 25 Mk. Jagdtaschen prima
Leder 6 M. I00 Gentrat- Hteen 70 M.Zu jed Waffe 25 Patronen gratis. Packung umsonst.

Preitslisten gratis u. franko. Umtauseh ostenlos.
Katalog Seiten stark gegen 50 Pf. Marken
Für jede Watte übernehme ich volle i Jahre Garantle.

Deutache maſfſfenfabrik.



Lokales.
Ein Beamten Wechſel findet zur Zeit an unſerer

Harzbahn ſtatt: Herr Stationsvorſteher Röbbeling in Rübe
land wird als ſolcher nach Blankenburg verſetzt,
Herr Stativnsvorſteher
in Rübeland erhält.

Schlüter in Rothehütte die Station
Ueber die Beſetzung in

verlautet noch nichts Näheres. Vermuthlich werden in näch
ſter Zeit noch weitere Verſetzungen ſtattfinden.

Auf das am nächſten Montag Abend im Saale der
Frau Witwe Nagel ſtattfindende Konzert der geſammten
Konzertkapelle des Herrn Fritſche aus Wernigerode ſei das
muſikliebende Publikum nochmals beſonders aufmerkſam ge
macht. Herr Fritſche verfügt bekanntlich über eine aus lau

ter e e e der Be
während

zu ſehen.

ſuch desſelben nicht genug empfohlen werden kann.
Am nächſten Sonntag wird das neuerbaute

ſeum in Rübeland eröffnet
außer einer größern Anzahl von in der Hermannshöhle

fundenen Knochen vorweltlicher Thiere, auch das vohſtän
Skelett eines Höhlenbären ausgeſtellt; auch ein vollſtänd.
Bergwerk im kleinen Maßſtabe natürlich iſt J

werden. Jn demſelben

Elbingerode, den 10. Mai 1892.

Bekanntmachung.
Jm Monate Auguſt d. Js. wird von dem

Aichmeiſter Borchers in Goslar hier wiederum
eine techniſche Reviſion der Maße und Ge
wichte vorgenommen werden, worauf ich die
betheiligten Gewerbetreibenden hierdurch auf
merkſam mache.

Der Hülfsbeamte
des Königlichen Landraths.

Maske.
Elbingerode, am 10. Mai 1892.

Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung
nachſtehend verzeichneter Angerflächen, als

ca. I Morgen in den Pappeln (unten),
i daſelbſt (oben),

im Kiefſſittig,
am Ortberge,

v am obern Altfaß,
am Kutſchwege undver dem Hölzhändler Carl Lieraih früher

gehörigen, im Hainholze belegenen, 68 Ar

73 qm großen Wieſe, iſt Termin auf
Sonnabend den 14 d. Mts.

Abends 6 Uhr,
im Nagelſchen Gaſthanſe hierſelbſt angeſetzt,
wozu Pach luſtige damit eingeladen werden.

Die Syndici der Hütungsgemeinde.
Namens derſelben.

T. Weske.

Freiw Feuerwehr
Uebung

S Sonnabend den 14. d. Mts.
I Abends 77, Uhr.

Das Kommando.Serlauts Anzeige.

Jm Auftrage der Erben des verſtor
benen Malers Auguſt Flohr gen findet

Sonnabend den 14. d. Mts.
Abends S Uhr,

zweiter und letzter Verkanfstermin des
in der Auguſtenſtraße belegenen Hauſes
in der Nagelſchen Gaſtwirthſchaft ſtatt

Elbingerode, den 9. Mai 1892
H. Kohlruſch.

HausVerkauf.
Jm Auftrage des Herrn A. Büſchel ſoll

das demſelben gehörige, Bruchſtraße 278 hier
ſelbſt belegene Wohnhaus nebſt Stallgebäude
mit Scheune und Haustheil am

Sonnabend den 21. d. Mts.
Abends S. Uhr,

öffentlich meiſtbietend bei wenig Anzahlung
unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen in der Nag elſſchen Gaſtwirth
ſchaft hierſelbſt verkauft werden.

Elbingerode, am 12 Mai 1892
H. Kohlruſch

e rer
Verein

Germmania.
Sonnabend den 14. d. Mts., Abends

8 Uhr
Generalverſammlung.

Tagesordnung
1. Beſprechung über die nächſte Fuß

partie,
2. Verſchiedenes.
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

Der Vorſtand.

Etwa 60 Zentner gute

Eßkartoffeln
à Mk. 3,25 und 3,50, hat abzugeben

F. Wagener.
Saure Gurken, Pf ffergurken, grüne

Bohnen, Bratheringe, Sardinen Sar
dellen empfiehlt

h

Enpfehle dasNeueste im Cattunen,
Kleiderſtoſfen, Sonnenſchirmen, Tricottaillen,
Tüchern, Shawls, Herren u. Knaben Anzügen c.

h

Morgen Sonntag, Nachmittags von 3 Uhr ab, findet im Birkenwäldchen

El
ſtatt, wozu hierdurch ganz ergebenſt einladet W. Schrödter

Am Jahrmarkts- Montage, Nachmittags von 4 Uhr ab,

ne Menkl.,ausgeführt von der Kapelle des Herrn Lürers. Hierzu ſodet ganz

ergebenſt ein Gaſtwirth Saatzen.
Am JahrmarkteMontage, Abends von 8 Uhr ab, findet in meinem Saale

EROSSFS Kornder beliebten Konzert Kapelle des Herrn Fritſche aus Sermgerer ſtatt. En kre

50 Pfg., im Vorverkauf 40 Pfg. Nach dem Konzert RA.

e a ladet e ein Witwe e

Empfehle große Auswahl in

S o a t en
Er

in Putzartikeln, auch Korſetts, ſeidene Handſchuhe u ſ. w. zu billigen

Eliſe Kräüker, ee
a de Seee e eElbingerode, den 10. Mai 1892.

Geſchäfts-Eröffunng.
Dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene

S Mittheilung, daß ich vom Sonnabend, den !4. d. Mts. ab in der S
von mir käuflich erworbenen, an der Schul und WilhelmſtraßenEcke

S hierſelbſt belegenen Bürgerſtelle Nr. 133 eine

Pleischerets Wurstgeschaft
S betreiben werde empfehle meine Waare angelegentlichſt und bitte um
S geneigten Zuſpruch.

S

S
S

Die Hansſchlachterei werde ich nebenbei auch noch weiterhin

mit wahrnehmen. HochachtungsvollHermann Hinze,
ne

s

Se

III. Hat illenvinct. bringt eine Panſe des besten unter
v haltenden Stoffes, Bel ehrendes aus allen

Gebieten der Tonkunst Ausserdem im Jahre
e r. Okta vo seien

Klaviérstüoks u.

auserles. Musikpiecen

Lieder, sowie als Rxtrabeilage Dr. Svoboda
r

luste. Kosohiehte d. sie Pro ihrer
ur c. in abonniert bei je g Bueh- u. Austk alhdl. od Probs
Nummern gratis fremkoö durch den Verleger Gari Grtaitnager, Stiattaart.

hanptsä ehlich

ehe ee e e e e e eOeſentl licher Golteslienat,

Elbingerode. Hüttenorte.

t

Sonntag Cantate.
Vorm. 8 Uhr Beichte P. prim Greve. Rothehütte Vorm. 9
Vorm. 9 Uhr Predigt P. prim Greve.

Beckenkollekte für den Neubau einer
Kirche zu Fugeſſen,

Nachm. 11. Uhr Katechiſ. P. sec. Zettel. Elend
Caſualien P. sec. Zettel

Heil, Abendmahl: am Sonntage Cantate, wenn bis Sonnabend
Nachmittag 4 Uhr Anmeldungen erfolgen.

z zt zuge tat 33 zu 33EzEzk3zEzkzzz

Uhr Betſtundeehrer Gödecke.

Königshof Vorm. 9 Uhr Betſtunde
Lehrer König

h ähähhähähähähääh

Redaktion, Druck und Verlag von B. Angerſtein in Elbingerode.

Friſchen
Gemüſe u. Suppen Spar
erhält in täglich friſcher Zuſendung

W. Kuthe

Cement, Mauerſteine, Carbolin
Tapeten in großer Auswahl hält en
len

Doerings Seife mit der Eale
Henkel's Bleichſova 4 Pfd. 15

Mediziniſchen Tokayer,
Apfelſinen,

Knorr's Suppentafeln

empfiehlt H. Lange,
vorm. Fr Ha

Stoſſ- Anzüge
für Herren und Knaben, ſowie ſämm

Arbeiter Garderobe
empfiehlt billigſt F. Wagene

Garnirte und ungarnirte
Damen und Kinder

Ser on e ite
empfiehlt billigſt

Bertha Förſt
Vorlaufige Theater Anz

Einem geehrten Publikum von Elbing
und Umgegend elaube ich mir anzuzeige

ich am Sonntag den 22 Mai im e
der Frau Witwe Nagel einen Cyelu
12 Theater Vorſtellungen eröffnen werd

Da meine Geſellſchaft aus guten K
beſteht und ich im Repertoir hauptſät
Novitäten zur Aufführung bringe, erlauh
mir an ein kunſtſinniges Publikum die
zu richten, mein Unternehmen durch zah
chen Beſuch zu unterſtützen

Repertoir. Operette: „Becker
ſchichte „Der Stabstrompeter „Ein
ßer Rabe“. Schauſpiel: „Phili
Welſer“, „Verlorene Chre „Fernando
Luſtſpiel „Gute Nacht, Hänschen“,
pageno“, „Die goldene Spinne P
„Robert und Bertram“, „Ehrliche A
„Waldlieschen“.

Hochachtungsvoll
Loniſe Hoeft, Direktet

Suche für meine Mitglieder einige W

nungen. Auf Wunſch findet Vorausbe
lung ſtatt. Meldungen bitte in der
d. Blts. abzugeben.

Loniſe Hoef
Theater Direktor

Die voere Etage
meines Hauſes iſt zu vermiethen.

H. Vollmer, Heilgehülf

Ein gutes Pferd
ſteht zum Verkauf bei

Ernſt Hahne, Rothehütte
Ein gebrauchtes, aber ſehr

Pianino mit friſchem kräftigem
ſowie zwei Dafel Jnſtrument
ſehr gutem Zuſtande äußerſt billig
für letztere beiden 60 und 75
ſtehen zum Verkauf bei

Julins Vanm,
Pianoſorte Handlung

Wernigerode,
Pfarrſtraße 21.

c WWaftentfabrikanton
Berlin, Friedrichstr. 208.

Rorolrer M. bis M. 75. (Speeialität)
Teschins e Sortiment) Gewehr 3

form. 6,50 bis A. 50,Luftgewehre (zu Geschenk gseeignet)
für Bolzen u. Kugeln M. 8,- bis M35.-

Jagdcarabin. Sehrot u. Kug. 14 bis 23 M.
e Hoppelflinten Ia im SchussM. 84. bis A. 250.3hr. Garantie Vmtauseh bereitwmigst.Tele

Nachnahme oder Vorauszahlung
Uust. Preisbücher gratis u. Iranco.

Diefer Nr. unſers Blattes liegt
Ne. 2 13 ver belletriſtifchen Beilage
Geiſter, Sonntagsblatt für das Den

Haus“, bei.
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